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Seit längerer Zeit wird in deutschen Tageszeitungen
und Zeitschriften unter dem Namen Largal ein Präparat
als „bestes Nährmittel für Magere und Schwache" an¬
gepriesen, das eine an das Wunderbare grenzende
Wirkung auf die Erhöhung des Körpergewichts und auf
die Erlangung schöner runder Körperformen habensall.
Die Societe Sargol in Paris , die das Mittel vertreibt,
verspricht jemand nach dem Gebrauch ibres Präparats
eine Gewichtzunahme van 10 bis 20 Pfund in ganz
kurzer Zeit.

An das Kaiserliche Generatkansu-'.al in Paris ge¬
lingen zahlreiche Anfragen aus Deutschland über den
Wert dieses Mittels und die Vertrauen - Würdigkeit der
Firma, die sich mit seinem Vertriebe besaßt.

Nach der Untersuchung von Haunich und Krall
sApothekerzeitung 1913 Nr. 55) besteht das in Tabletren-
strm verkaufte Mittel ans einer Masse na >Zucker, Kakao,
Eiweißkörpern und verkleisterter .©hi fo, der geringe
Wengen van Salzen und organischen Phospharver-
Kndungen (Phosphatide ) beigenuscht sind. Stark
mrkende Stoffe sind anscheinend nicht darin enthalten . 30
solcher Tabletten im Gewichte van euva 1,8 van
denen täglich 3 Stück eingenanimen iverden sollen,
werden für 5 Mk. verkauft. Die mit 3 solchen Tabletten
dem Organismus täglich zugefnbrü" .Hährstaffmengen
sind so gering, daß sie für die menschliche Ernährung

von Bedeutung sein können. Ler Preis ist nn-
»erhältnismäßig hoch, die Angaben - r Reklame sind
zur Täuschung und Irreführung des Pual 'knms geeignet,
f Vor deni Ankauf des Mittels ist ereits von dein
Vesundheitsamteder Stadt Leipzig öffentlich gewarnt
worden, weil der Vertrieb dieses Min s auf die Aus¬
deutung leichtgläubiger Personen binanslanfe.
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Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. H., den

Der
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Königliche Landrat

i>. Marx.

walturig auch für empfangene Fourage , ist von den Truppen in
jedem Quartier , sofort zu bezahlen. Die Vergütung für die übrigen
Leistungen wird erst auf Grund der von den Truppen erteilten
Bescheinigungen zur Liquidation gebracht und später durch die Ge¬
meindebehörde an die Beteiligten gezahlt.

VII Besondere Vcrpflichluiigci, der Besitzer von Grundstückenpst.
ch In Ansehung kullivierler Grundstücke.

Wenn kultivierte Grundstücke zu Truppenübungen benutzt
werden sollen, so sind davon zuvor die betr. Ortsvorstände zu benach¬
richtigen, damit die vorzugsweise zu schonenden Ländereien durch
Warnungszeichen kenntlich gemacht werden können.

Ausgeschlossen von jeder Benutzung bei Truststcnübungen bleiben
Gebäude, Wirtschafts- und Hofräume, Gürten , Parkanlagen , Holz¬
schonungen, Dünennnpflanzungen , Hopfengärten und Weinberge, sowie
die Versuchsfelder land- und forstwirtschaftlicherLehranstalten und
Versuchsstationen.

Zur Vermeidung von Schäden ist auf gehörige Kenntlich¬
machung der von der Benutzung bei Truppenübungen ausgeschlossenen
Grundstücke, deren Kulturzustand nicht schon von weitem für Jeder¬
mann deutlich wahrnehmbar ist, Sorge zu tragen . Kommen trotzdem
Beschädigungen durch Betreten derartiger Anlagen, insbesondere sunger
Schonungen vor, die als Neuanlagen nicht vline weiteres erkennbar
waren , so ist von den Flurabschätzungskommisstonenzu prüfen , ob
den Beschädigten wegen unterlassener oder nicht genügender Kenntlich¬
machung nicht ein Verschulden tiifft , das die Zurückweisung einer
Entschädigungsforderung rechtfertigt.

Es soll darauf hingewirkt werden, daß tatsächlich nur vorzugs¬
weise zu schonende Ländereien und nicht etwa alle gut bestandenen
Grundstücke durch Warnungszeichen kenntlich gemacht werden.

Falls die Wiederbcackerung beschädigter, zur Bestellungszeit
saatfertig hergestellter Felder zur Verineidung erhöhter Entschädigungs¬
ansprüche vor dem Eintreffen der Abschätzungskommissionerfolgen
muß, hat der Ortsvorstand mit zwei unparteilichen Ortseingesessenen
die Größe und Beschaffenheit der Ackerfläche vor und nach der slebung
festzustellen. Dies gilt auch von allen anderen Zustandsveränderungen,
deren beschleunigte Vornahme erforderlich ist, um eine Vergrößerung
des Schadens zu verhüten. Die Festsetzung der Entschädigung- ist
lediglich Sache der Abschätznngskommission.

Das Znschiitten und Einebncn der bei den Herbstübungen aus-
gebobencn Schützengraben, sowie das Einebnen der Befestigungs¬
anlagen wird in der Regel den Grundeigentümern überlassen. Etwaige
Ansprüche sind zu prüfen und festzustellen. Zum Ausfüllen und ,
Einebnen der Koch- nsw. Löcher in den Biwaks sind die Truppen
verpflichtet.

Ans die Sicherung und Beanfsichtiguna des weidenden Viehs -
während der Manövertage ist Bedacht zu nehmen.

Drahteinzäunungen von Viehweiden dürfen durchschnitten ;
werden, wenn es für die llebung dringend nötig ist. Bis zur
Herbeiholung des Eigentümers muß seitens der Truppe Bewachung
erfolgen.

d> In Ansehung von Brunnen»nb Tranken.
Die Besitzer von Brunnen und Tranken sind verpflichtet, !

marschierende, biwakierende, kantonierende und übende Truppen , I
falls die vorhandenen öffentl. Brunnen und Tränken für die Be- !
dürfnisse der Truppen nicht ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen 1
und Tränken zuzulassen, auch wenn zu diesem Zweck Wirtschafts- !
und Hofräume betreten werden müssen. j

(Fortsetzung folgt.)

8. Jahrgang.

hat man zwanzig urld einige Quaddeln auf Armen,
Händen, Gesicht und Hals , ist übel vvn den Zigarren,
rheumatisch vvm Wedeln, halb blind vom Schleier und
halb dämlich vom Salmiak . — - Es gibt kein
Mittel gegen die Mücken, wenn sie erst einmal da sind.
Das einzig mögliche Mittel , d. Mückenplage einzudämmen,
ist die Vorbeugung im Frühjahr . Die Mücke legt ihre
Eier an feuchte Stellen, auf Waffertang , ins Schilf und
dergleichen. Sind in sonst wasserarmen Gegenden hier
und da einige Tüinpel vorhanden, so sind diese stets die
Brutstätten der Mllckenschwärme. Uebergießt man solche
Türnpel.im Frühjahr mit einer dünnen SchichtPetroleum,
so werden dadurch die Mückenlarven wirksam getötet.
In manchen Orten, so z. B. in den westlichen, am Grnne-
wald gelegenen Vororten Berlins , werden solche Vor-
beugnngsmaßregeln auf Gemeindekosten oder auf Kosten
der Anlieger zwangsweise durch Ortsstatute vorgeschrieben
und haben bisher den besten Erfolg gezeitigt. Ist nian
vvn Mücken gestochen, so hilft das Totschlägen der
fangenden Mücke nichts, sondern vergrößert den Schmerz,
weil denn die Drüseikhaare der Mücke abbrechen und in
der Stichwunde bleiben. Richtiger ist langsames und
vorsichtiges Abnehmen der Mücke. Den juckenden
Schmerz kann man rasch vermindern, wenn man auf die
sich bildende Quaddel mit dem Fingernagel kreuz und
quer so kräftig drückt, daß sie ein vertiefter Stern bildet.
Dadurch zieht sich frisches Blut nach der eingedrückten
Stelle, welches das Mückengift fortschwemmt und verteilt.
Wer in einen größeren Mückenschwarm gerät, nehme
eiligst reißans, aber schlage nach den Mücken nicht. Rach
2 bis 3 Minuten Laufen haben die Mücken nicht mehr
die Kraft, ihm zu folgen.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf den 22. Juli 191-4

Der Bnigermeisler
Köppern den 22. Juli 1914.

Te > Bürgerin , ister.

Anfbetvahren!
Merkblatt

A den Quartier- und Naturalleistungen her Gemeinden
ffw. Ortseinwohner bei den Herbstwanoveru drr Treppen.
!»samincngestelltausdenbezügl.Gesetzen,Ausführungs -Verordnungen
| militärischen Bestimmungen für das Informations -Bedürfnis

der Leistungspflichtigen im Juni 1913.

' (Fortsetzung.)
Der eigentlichen Vorspannlcistung wird die Zeit üer Fahrt

^Wohnort nach dem Skellnngsorl und vom Entlasiungs- znin Wohn-
hinzu gerechnet. Hierbei ist eine Wegestrecke von l »itlomeicr

WMinuten gleich zu setzen. Die in die Zeit der Leistung— also
gl der Hin- und Rückfahrt— fallenden regelmäßigen Fniierstausen
Wen mit je einer Stunde der eigentlichen Leistung hlnzugercchnet,
»zwar ohne Rücksicht darauf , ob etwa während der Leistung ein
mein der Gespanne stattgefunden hat.

Tjöei Feststellung der Vergütung wird der Tag von Mitternacht
Mitternacht gerechnet mit der Blaßgabe, daß bei einer Leistung
Mehr als 12 Stunden innerhalb desselben Tages ein Zuschuß

_vo§e der Hälfte des Tagessatzes gewährt wird- Wird der Bor-
y nur einen halben Tag — sechs Stunden — oder darunter
Anspruch genommen, so ist die Hälfte des -Tagessatzes zahlbar-
k Dem Eigentümer ist voller Ersatz fiir Verlust, Beschädigung
1 Aßergewöhnüchc Abnutzung an Znglicrcn, Wagen und Geschirr

-Dwäbren , welche infolge oder gelegentlich der Vorspann oder
MNndienstleistungenohne Verschuldendes Eigentümers oder des
Mhm gestellten Gespannführers entstanden sind, was auch im
Metungsfalle vereinbart werden kann- EntschädigungsansprücheMen, wenn r:- ;- <:-,t  “
«rächt sind.
slHen, wenn sie nicht innerhalb 4 Wochen beiin Gemeindevorstand

: sind. Die Festsetzung des Betrages geschieht, sofern eine
nicht stattfindet, endgültig unter Ausschluß des Rechtsweges

Äurtb sachverständiger Schätzung,
r Zahlungsvcrfahrcn in Ansehung der Vergütung üer Leistung.
» Die Zahlung der Vergütung erfolgt in allen Fällen lm Ganzen
“w Gemeindebehörde — auf dem Lande Gemeindevorstand oder
'°r des selbstständigen Gutsbezirks — welche die weitere Ver-
'8 an die Leistenden sofort zu besorgen' hat.

Die Vergütung für empfangene Nnturaiverpflegung und für
feien Vorspann — mit Ausschluß desjenigen zur Anfuhr der
-egungs- und Biwaksbedürfnisfe, sowie zur Anfuhr des Fourage-

— in einzelnen Fällen nach Bestimmung der Militärver-

^vredrichsdorfer Nachrichten.
F4iedrichsdorf , den 22. Juli.

-) Lokalgewerbelierein. Die Mitglieder werden hier¬
durch nochmals auf den für nächsten Sonntag vor-
gesebenen gemeinschaftlichenBesuch der Gewerbeaus-
stellnng in Gießen aufmerksam gemacht. Die Abfahrt
erstckat8 48 Nbr vormittags . Die Teilnehmer werden
aebelen, sich spätestens 10 Minuten vor Abgang des
Znaes am Babnhvf einznfinden.

* Tie Erneuerung der Lose zur zweiten Klaffe der
preußisch-süddeutschen Klaffenlvtterie muß bis zum 10.
Ananst . abends 6 Utzr, erfolgen. ' Die Ziehung beginnt
am 14. August.

m Eristeausfickiten für Pfirsiche und Aprikosen . Die
diessäbriae Pfirsich- und Aprikvsenernte fällt in den
Hanvtgebieten am Mittelrhein (Kestert, Camp, Osterspai,
Rranbach), im Rheingan und in der Mainz-Mvmbacher
Geaenb so reichlich ans , wie wvbl selten seit Jahren.
Die Bäume , welche in den genannten Gegenden oft
richtiae Wälder bilden, bänaen übervoll. Die Früchte
sind infolge der feuchten Witterung auch recht gut
entwickelt. Man rechnet hier mit einem Absatz von
niedreren tausend Zentnern. Die Ernte hat bereits
ibren Anfang genommen. Am Mittelrhein , sowie auch
im Rbeingan werden voraussichtlich in diesem Jahre
besondere Avrikosenmäkte veranstaltet werden.

x Die Mücken. Ein in dieser Jahreszeit ganz be-
sanders aktuelles Thema sind und bleiben die Mücken.
Ob in Tbüringen oder in Ostpreußen, ob im Seebad
oder im Gebirae, es ist ganz gleichgültig, wa man sich
befindet die Mücken sind da. lind nun beginnt man,
mit zwanzig untrüglichen Mitteln gegen sie anznkämpfen.
Man raucht Cigarren von unglaublich niederträchtiger
Qualität — Marke ..Afrika" mit nnersorschlichem Innern
— man betupft, bespritzt oder bestreicht sich mit Salmiak¬
geist, bis man duftet wie ein in die Jahre gekommener
Harzkäse, man wedelt stundenlang mit Hut und Taschen¬
tuch und benimmt sich wie zum Veitstanz prädestiniert,
man wickelt sich Schleier um, die zur Folge haben, daß
man nichts seben kann und über jede Baumwurzel
stolpert usw. nsw. Und wenn man nach Hause kommt,

Köpperner Nachrichten.
Köppern , den 22. Juli.

K Aufgebot. Der Weißbinder August Christian
Butterweck wohnhaft zu Wehrheim und die Fabrikar¬
beiterin Caroline Marie Wolf wohnhaft zu Köppern.

8 Einbruch. Am vergangenen Samstag zwischen
3 und 7 Uhr wurde in dem Hause der Frau Keller
Wwe. an der Friedbergerstraße eingebrochen, während
die Frau abwesend war. Gleichfalls abwesend waren
au(f)_zwei amerikanische Damen , die gegenwärtig in dem
Hause wohnen. Der Einbrecher hatte sich vorher von
der Abwesenheit der Hausbewohner vergewissert und die
günstige Gelegenheit benutzt. Seine Hoffnung aus das
Vorfinden einer größeren Geldsunime gingen aber
nicht in Erfüllung . Trotzdem er alles durcheinander-
wühltc, fand er nur einige Mark in barem Geld, weiter
eignete er sich ein paar Uhren und einige Schmuckgegenstände
an und entkam damit. Dem Täter , der durch seine
vorherigen Fragen in einer hiesigen Wirtschaft den Ver-
dacht̂ anf sich gelenkt hat, ist man auf der Spur.

Fußballklub„Teutonia." Bei außerordentlich starker
Konkurrenz — es spielten 13 Mannschaften — errang
die Sechsermannschaft ans dem Sportfeste in Bockenheim
den dritten Preis in der A Klasse und zwar hatte der
Verein laut Los im ersten Ausscheidungsspiel gegen
Union-Frankfurt und im zweiten gegen Güntherroter-
schüler zu spielen und gewann beide Spiele mit 1:0, nach
dem in beiden Fällen die Spielzeit verlängert werden
mußte. Der Kampf wurde nun um den 2. und 3. Preis
geführt, nach dem Ausscheiden von 10 Mannschaften,
von Köppern gegen Preungesheim , welch letztere Mann¬
schaft, die noch vergangenes Jahr im Verband in der
Ligaklasse spielte in der letzen Minute mit 1:0 knapp
für sich entjchied.

Aus Mal) und Fern.
-) Dillingen . Die Feier des dreißigjährigen

Stiftungsfestes des Gesangvereins „Eintracht " Dillingen
nahm einen in allen Teilen wohlgelungenen Verlauf.
Eingeleitet wurde das Fest am Samstag Abend, durch
einen Fackelzug, an dem sich außer dem festgebenden
Verein und den Festdamen der Gesangverein „Concordia",
Friedrichsdorf und der Turnverein Köppern beteiligten.
Nachdem der Jubelverein den Kommers auf dem Fest¬
platz mit dem Chor „Das ist der Tag des Herrn" er¬
öffnet hatte begrüßte der Präsident des Vereins, Herr
Hermann Schneider, die Erschienenen mit einer die Be¬
deutung des Tages würdigenden Ansprache. Er dankte
besonders den Nachbarvereinenfür ihre Mitwirkung und
ließ seine Worte ausklingen mit einem Hoch auf die
Gäste. Für den Gesangverein „Concordia" Friedrichs¬
dorf sprach dessen2. Vorsitzender, Herr C. Wiefett, dem
Verein herzliche Glückwünsche zu seinem Jubiläum und
Wünsche für sein ferneres Blühen und Gedeihen aus.

(Fortsetzung auf der letzten Seite).

j



Vogel und Candwirtlcbaft.
Durch das sinnlose Vernichten von nützlichen Vögeln,

das Schießen von Eulen und Singvögeln , durch das Ver¬
nichten von Nestern und Eiern und die Verminderung der
Nistgelegenheiten durch die fortschreitende Kultur und durch
das Ausroden von Dornenhecken wird unendlich viel zur
Verminderung der Vogelwelt beigetragen . Hier muß Ein¬
halt getan werden und gerade der Landwirt hat daran
das größte Interesse und muß die Vogelwelt zu erhalten
und vermehren suchen. Die Frage , welche Vogelarten nütz¬
lich ^oder schädlich sind , ist im allgemeinen schwer zu ent¬
scheiden. Zu den nützlichen Bogelarten gehören der Kie¬
bitz, der allerhand Gewürm verspeist , der Turmfalke , der
Wespenbusfard und die Nachtraubvögel , der Kuckuck und
Specht , die Raupen und Larven vertilgen , und die Sing¬
vögel als Jnscktenfänger . Der Rabe schadet zwar viel
den Saat - und Erntefeldern , leistet aber Unendliches in
der Vertilgung von Mäusen und Engerlingen . Auch Dros¬
seln und Stare sind überaus nützliche Vögel . Eine ein¬
zige Starfamilie bringt in einem Sommer über 100000
Raupen und dergleichen ins Nest. Alle die genannten Vo¬
gelarten stellen ein Heer von Millionen Einzelindividuen
im Kampf gegen die tierischen Schädlinge , die Feinde unserer
Kulturpflanzen , die Feinde des Landwirts , ins Feld . Da¬
rum ist es eine Pflicht des Landwirts , die nützliche Bogelwelt
zu schützen und ihren Löbensbedingungen Vorschub zu lei¬
sten . Zwar haben wir seit 1908 ein Vogelschutzgesetz, aber
nur , wenn dessen Verfolgung überall durchgeführt wird,
kann eine Förderung des Vogelschutzes eintreten . Der
Landwirt , der an der Erhaltung der Vogelwelt das meiste
Interesse hat , soll nicht bloß für die Ausführung der ge¬
setzlichen Bestimmungen Sorge tragen , sondern den Lebens¬
bedingungen der Bogelarten allen möglichen Vorschub lei¬
sten . Letzteres geschieht durch Schonung und Vermehrung
der natürlichen Nistgelegenheit , durch Stehenlassen von Hek-
ken und Sträuchern , durch Anbringung von künstlichen Nist-
stiätten für Stare , Meisen , Höhlenbrüter usw ., durch Win-
terfütterung bei Anbringung von Futterstätten , Stehenlas¬
sen, eventuell Anpflanzen von Ebereschen , durch Schutz der
Vögel gegen deren Feinde (Katzen, Raubvögel usw.). Die
Versuchs - und Musterstation für Vogelschutz zu Seebach,
welche unter Leitung des Fveiherrn von Berlepsch steht,
verdient in allen Provinzen Nachahmung . In Seebach
werden seit einiger Leit Unterrichtskurse für Vogelschutz
abgehalten , die sich einer großen Teilnahme zu erfreuen
haben . In den Schulen , in den landwirtschaftlichen Ver¬
einen soll insbesondere auf den Vogelschutz hingewiesen Wer¬
den . Die Bedeutung des Vogelschutzes verdient erhöhte
Beachtung.

Hiundsthau.
r r Deutschland.

Stro in gese  tz. lieber die Einbringung eines
Reichsstarkstromgesetzes erfährt man , daß die Frage , ob die
Materie auf reichsgesetzlichem Wege geregelt werden soll,
zur Zeit noch nicht entschieden ist. Es schweben gegen¬
wärtig Verhandlungen zwischen den beteiligten Ressorts
über diese Angelegenheit , und auch einzelne Bundesregie¬
rungen finb zum Teil bereits mit Vorschlägen hervorge¬
treten , die sich mit der gesetzgeberischen Regelung der Ma¬
terie befassen.

Erhöhte Fracht.  Die Getreidefrachtrate von
Newhork ist nach verschiedenen Hafenstädten Europas ganz
erheblich heraufgesetzt worden . <

) :( Der Handel  von Kamerun zeigt eine erhebliche
Zunahme in der Ausfuhr . Der Gesamthandel wies also
ber einer Zunahme um 6190812 Mark einen Wert von
63 768606 Mark auf.

Unruhen.  Die Ovamboarbeiter , welche ins He-
reroland abwandern , sind inimer froh , wenn sie wieder
glücklich daheim sind . Gegen die Buschlcute werden sie
jetzt ja geschützt, doch selbst in ihrer Heimat haben sie
oft noch Ueberfälle oder Beraubungen zu erwarten , und
mancher , der schon hoffte , mit feinen gefüllten Kisten bald
bei den Seinen zu fein , wurde noch iw eigenen Lande be-
raubt . Wenn er dann niemand hat , der für ihn spricht,

Ohne Tran schein.
t :

„Sie bekommen Besuch, " sagte Fügen , der am Fen¬
ster stand und in den kühlen Märztag hinausschaute . „Ein
Wagen , der bald oben sein wird !"

„Heute schon?" erwiderte Genoveva , ohne sich zu er¬
heben.

„Sie erwarten also jemand !" rief der Musiker bestürzt.
„Wohl gar Logierbesuch und für längere Zeit ?"

„Nicht so schlimm ! Es handelt sich nur um einen
Passanten , dessen Vorsprechen im Laufe dieser Tage mir
allerdings brieflich gemeldet worden ist . Ich gab im vori¬
gen Jahre einem Wiener Agenten Auftrag wegen Vermie¬
tung der Moosburg und habe versäumt , das zurückzunehmen.

Wie es scheint , sucht ein Fremder jetzt dergleichen und
will sich, da ihn sein Weg nach Süden führt , die Gelegen¬
heit ansehen . Namen nennen ihn nicht — der Geschäfts¬
mann schreibt mir von einem vornehmen Ausländer , der
aus das ganze Haus und für den ganzen nächsten Sommer
reflektieren würde . Dies wäre im vorigen Jahre erwünscht
gewesen , nun habe ich mich aber hier eingelebt und zu¬
nächst durchaus keine Lust, mich in einer Stadt niederzu¬
lassen . So handelt es sich für den Herrn also um eine
überflüssige Fahrt , für welche ihn unsere Aussicht ent¬
schädigen muß . Du sorgst wohl für eine passende Erfri¬
schung, liebe Jana ?"

„Und ich entrinne, " sagte Fügen eilig . „Ein fremdes
- Gesicht hier auf der Moosburg kommt mir schon von weitem

vor wie eine Dissonanz . Sie brauchen mich ja nicht —
also ade !"

auch kein Geschenk für den Häuptling , so sind alle Sachen
verloren . Es geht da oft Gewalt vor Recht im freien
Ovamboland . So . erging es einem Trupp Ovaknanjama.
Sie kamen von Okaukuejo , hatten in Lüderitzbucht gearbeitet
und eilten ihrer Heimat zu . Da der Weg durch Öuknambi
für sie näher war , so gingen sie durch -Jpumbus Gebiet.
Sie waren monatelang fort und wußten also nicht , daß
die Ovakuanjama und Oukuambi Streit miteinander hat¬
ten . Jpumbu , der .Häuptling von Oukuambi , ließ diesen
Trupp ergreifen und tötete 21 von ihnen . Drei andere
ließ er leben , schnitt ihnen aber beide Ohren ab . Die ftb-
geschnittenen Ohren soll er in einen Blechkoffer geworfen
und die Leute damit nach Oukuanjama zu dem Häuptling
Mandume gesandt haben.

— Neue Torpedothps.  Das Torpedowesen der
deutschen Kriegsmarine geht anscheinend auch einer Neu¬
gestaltung entgegen . Die neuen Torpedoboote werden die
bisherigen an Größe übertresfen und natürlich auch grö¬
ßere Summen kosten. Diese vergrößerten Torpedoboote
werden auf der Schichauwerft in Elbing erbaut . Sie sind
über 70 Meter lang und haben nahezu 4 Meter Tiefgang.
Die mit Schichauturbinen versehenen Boote sollen etwa
30 000 Pferdekräfte leisten und 32,5 Knoten laufen . Die
im Jahre 1910 von Schichau für unsere Kriegsflotte er¬
bauten Torpedoboote hatten eine Wasserverdrängung von
636 Tonnen . Die in den Jahren 1912 und 1913 fertig-
gestellten 12 Boote hatten alle nur 534 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Bei den neuen sechs Booten , deren Fertig¬
stellung sich ihrem Abschlüsse naht , ist die Wasserverdrän¬
gung also erheblich gesteigert ? sie werden den englischen
Torpedobootszerstörern ziemlich nahe kvinmen . Jedes Tor¬
pedoboot wird einschließlich der Bewaffnung mehr als zwei
Millionen Mark kosten. Die erste Frontdienstverwendung
wird bei der ersten Torpedodivision und im Bereich der
Ostseestation erfolgen.

: : Oesterreich.  Es ist die Ansicht weit verbreitet,
daß versucht werde , die serbische Bevölkerung in der Monar¬
chie 'zu bearbeiten , um eine Losreißung derselben von Oester¬
reich vorzubereiten . Unter diesen Umständen kann inan
nicht erwarten , daß die Regierung untätig verbleibt.

— Frankreich.  Man teilt mit , daß das Kriegs-
Ministerium schon 14 Tage vor dem Beschluß des Senats eine

Ehe die Hausfrau noch zu einer Entgegnung Zeit ge¬
funden , befand er sich bereits auf der Flucht nach seineil
Zimmern.

Genoveva trat an das Fenster , welches Ausblick nach
dem Fahrwege bot , der sich, selten benützt , in leichter Krüm¬
mung hügelaufwärts zog.

Die langsam näher kommende geschlossene Kalesche war
offenbar kein mit Extrapostpferden bespannter Privat¬
wagen , sondern stammte aus der Lahnegger Posthalterei.
Das Lächeln , mit dem Genoveva beim Anblick dieser höchst
bürgerlichen Auffahrt des gemeldeten „Vornehmen " ge¬
dachte , erstarb in demselben Augenblicke , als der Wagen
hielt und ein nicht mehr junger , aber sehr beweglicher Mann
vom geöffneten Schlage niedersprang.

Sie trat mit unwillkürlicher , jäher Bewegung erblas¬
send vom Fenster zurück, preßte die Lippen auseinander,
näherte sich dann mit einigen hastigen Schritten der Klin-
gclschnur , berührte sie aber nicht , sondern blieb regungs¬
los davor stehen.

Wenige Minuten nachher trat das Dienstmädchen ein
und reichte der Herrin eine Karte . Genoveva warf kaum
einen Blick darauf und gab schlveigcnd ein Zeichen , den
Fremden einzuführen.

Ein schlanker , eleganter Mann voir etwa fünfzig Jah¬
ren trat ein . Das Zwinkern der Augen verriet Kurzsichtig¬
keit , die degagierte Haltung den ci-devant jeune homme.
Mit der Leichtigkeit des Weltmannes näherte er sich der
Dame des Hauses , welche ihm keinen Schritt entgegenkam,
kaum hatte er aber die Hälfte des Raumes durchmessen,
der ihn von ihr trennte , als er , plötzlich stutzend, den Kopf

Kommission ernannt hat , welche in genauer Weise dh y ^ mager
die Verbesserung des Kriegsmaterials gemachten AusgG^ ,̂ lückliö
an der Ostgrenze kontrollieren soll . Die Kommission.
deren Spitzen ein General und ein Generalkontrolleur sW ^gßteir T
wird ihre Arbeiten unverzüglich beginnen . -eIt Ehen

) ?( Rußland.  Nach Meldung sind in drei Kq Mgusen
sen des Gouvernements Podolien . 19 Cholerafälle stH -«ngenen
stellt worden . Im Gouvernement Astrachan kamen \ Vi
Pestfälle vor , von denen 42 tödlich verlaufen sind . völliger 0

? ? Serbien.  Angesichts der alarmierenden Raq Zima gei
richten über außerordentliche Kriegsvorbereitungen Serbin schreit au
wird in leitenden serbischen Kreisen erklärt , daß diese ( ,ltr iicf.
unruhigenden Meldungen der sachlichen Grundlage erin« r
Sein.

Albanien.  Die Mächte sollen auf ihre Pfh
aufmerksam gemacht werden , den holländischen Offizin , ? Hl
die nötigen Mittel in ihrem Kampfe zur Unterwerfung in gri
Rebellen in Albanien zu verschaffen . Sei dies unmögh MMi und
so solle man von der niederländischen Regierung die Rjj ({ne pvllst
Berufung der holländischen Offiziere verlangen . f ( !) 1

(— ) Griechenland.  Gewisse Kreise suchen Steglitz v
Glauben zu erwecken, daß sich die hellenische Armee , größte De
einer Aktion in Epirus beteilige . Alle Welt lveiß, f»M städti
zu Beginn des Kampfes die autonomen Truppen c p̂rfe nock
12 000 Epirvten bestanden haben . Die Zahl erhöhte f ^ man d
sicherlich dank den Freilvilligen , die von allen Seiten h xchtow, zr
beikamen , um die Epiroten zu unterstützen . Zache ist

(-) Türkei.  Die Kolonie zwischen Jaffa und H ch die Reg
fa wird bald eine Hafenanlage besitzen, die dem dorch j,xs Dorfe
Handel zugute kommen wird . Baron Ednmnd Rotsch Mls Steg
ans Paris läßt die Anlage auf seine Kosten Herrichten « L » einig!
er wird auch der Feier der Grundsteinlegung beiwohn,, . : : : II

! Türkei.  Der Rech>tsbeirat der Pforte ist n, Erfinders
Smhrna abgereist , um das Uebereinkommen bezüglich | Ad mir
Ernennung des schloeizerischen Obersehiedsrichters für I Aufsehen,
türkisch -hellenische Auswanderungskommission zu verfass, >
und dessen Befugnis festzusetzen.

)- (Ksten.
( !) Persien.  Die Borbsr itungen für die Kröm nnes Sch

des jungen Schahs von Persien machen rüstige Fortsehch tut man
Triumphbogen werden in den hauptsächlichsten Straß , für den
durch die der Krönungszug zieheir wird , errichtet und jttl
reiche Dekorationen sind bereits angebracht.

Amerika.
( ?) Mexiko.  Mail glaubt doch, daß Carrauza ^ ii,

tas finanzielle Verpflichtungen respektieren wird , da jta

leidet.

fellos die europäischen Mächte seine Anerkennung au sich
ben werden , bis darüber Klarheit geschaffen ist. In Aa

regeln soll.

. dmigstens
Oje ViJt ' Jmcberuml Sachalin , ZcW Tie

Im Jahre 1880 war cs , als ein findiger russisch«»] Mensel
Polizeimachthaber auf den Einfall kam, die dünne Mi iiihrt. Vr
kerung der Insel Sachalin , die hauptsächlich ans nomai ist, wo eil
scheu Orotschonen bestand , durch Verbreeherzufuhr zu v, i« Zeit,
dichten . Bis fit die , neunzig ?r Jahre des vorigen Jai klulzufuhr
Hunderts exportierte man nur politische Verbrecher ausl sie unterbt
wirtliche Insel ; da sich ckber ihre Kopfzahl für das gr»s Inzer Zeit
Gebiet als zu gering erwies , verbannte man später « Glich gew
gemeine Verbrecher dorthin und machte Alexandrowsk ja Mschen d,
Gefängniszenttum . Das Klima des nördlichen Jnselteil Mdezit T
ist furchtbar rauh . Kaum 100 Tage im Jahre sind regen!« richtet Dr.
eisige Stürme rasen über die tveiten Wiesenflächen , i Uiuik in S
kurzen Sommer lagern kalte dicke Nebel auf dem LM Anschrift.
In mächtigen Urwäldern Hausen Bären und Tiger , ii Hand in i
über die gefrorene Meerenge eingewandert sind ? FüÄ« scharfe
und Zobel bilden die ergiebigste Jagdbeute . Die Stri bunt Unter
linge werden hauptsächlich in Kohlenbergwerken )>M wie m
Zwangsarbeit angehalten , politische Verbrecher beschäl >»d glückli
man bei den Straßenbauten . Haben die Gefangenen s *i»eit Not!
Zeitlang diese Strafarbeit verrichtet , so erhalten sief  Klinik anv
Erlaubnis , sich als Kolonisten in den Dörfern niederzulW fsch dem I
Hier führen sie in den Arrestanten -Kolonien ein immerhi Kigen Vorl
erträgliches Dasein . Nicht selten aber vernichten StA "ung die H

6
getrennte
dmuchsfäh

hington schlägt man eine internationale Kommission Doll!1

die diese Angelegenheiten , sowie sonstige Entscheidung l j
(tat eine

znrückwarf und dann vorwärts eilte , indem er in naoikG ^ ch zu
losem Staunen ausrief : „ Genevieve !" I?1̂ erlaub

Genoveva neigte mit der gewohnten vornehmen fW mm gesa
den Kopf und bot ihre .Hand zur Begrüßung . , U allein?

„Willkommen , mon consin !" sagte sie in französO °ie wissen,
Sprache . „Dies ist wirklich eine Ucberraschiing . und täuf Älte , und
mich Ihre Miene nicht , so überrascht unser Begegnen i™^ tzehen er
mich allein ." Mhr zusa

„Ma foi , gewiß nicht ! Ich hatte keine Ahnung ' Endung (
sollten Sie hier engagiert sein, Genevieve ?" : i „Was

„Sie befinden sich in meinem Hause , Cousin . M »' in dc
Platz nehmen ?" . das wr

Während ihre Handbeivegung ihn einlud , hatte sie hWckatet ur
sich bereits niedergelassen . Wnerkten.

„In Ihrem Hause ? — hm — man gab mir me
2ldresse einer verwitweten Madame Riedegg ."

„Mein Name !" sagte Genoveva gelassen.
Der Gast , lvelcher neben ihr Platz genommen , sst

wie elektrisiert , wieder aus.
„Sie haben sich verheimtet , sind Witwe , und wir

fuhren nichts von alledem ! Vraiment , Genelneve , Zie
von einer Originalität — "

Nach kaum merklicher Pause sagte sie in leicht >
schem Ton:

„Originell wäre meinerseits nur die Voraussetzung
wesen, daß man sich in Paris für bergleidjen interesv
nachdem — "

„Nachdem Sie französischen W ' chied genommen,
gänzte der andere . „ Mein Gott , wenn Ihnen das aM
mancher Seite etwas übel genommen worden , so
hierüber nicht alle gleich.

Der E
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e MejJjjje mageren Ernten , dann brechen Tage der Not für die
unglücklichen an . Im ganzen gab cs im Jahre 1900 auf

stoyI r'j.ifuittn  04 'SNfirfpv tmf i*tIni 1QOOH 9t,vVn iTvTpwr htp mmMchalin 64 Dörfer mit etwa 19 000 Bewohnern , die zum
•riSjjtcii Teil Männer waren . Zahlreiche Sträflinge schlie-
jjeit Ehen mit den Töchtern der eingeborenen Orotschvnen,
TilNgusen und Jakuten . Die Sterblichkeit unter den Ge¬
angenen ist besonders in den ersten Jahren eine erschreck-

j Ms . Biele sterben an der Schwindsucht oder siechen an
völliger Entkräftigung dahin . Jene aber , die sich an das

n Raj jilima gewöhnt haben , erreichen oft ein hohes Alter und
serbl « sehren auch nach der Freilassung nicht mehr in die Heimat
diese , ^ rück.

erm,
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WNN und Bauth festgenommen. In ihrer Wohnung wurde
eine vollständige Falschmünzerwerkstatt aufgedeckt.

(!) Berlin. 87 000 Einwohner zählt jetzt das Dorf
Steglitz vor den Toren Berlin . Es ist bei weitem die
größte Dorfgemeinde des Reiches und zeigt bereits einen

-eist d rein städtischen Charakter . Trotzdem ist es diesem Riesen-
>sn ai borfe noch nicht gelungen , die Stadtrechte zu erlangen,
öhte s hg man durch das Ausscheiden von Steglitz den Landkreis
ckenh Teltow, zu dem Steglitz gehört , zu schädigen fürchtete . Die

Sache ist aber für Steglitz jetzt aussichtsreicher geworden,
>nd H ^ die Regierung sich bereits grundsätzlich mit der Erhebung
dortig des Dorfes Steglitz zur Stadt einverstanden erklärt hat,

alls Steglitz sich in gütlicher Weise mit dem Kreise Tel¬
tow einigt.

Mailand. Die Flucht des Ingenieurs Ulivi, des
ist n«Erfinders der radio -ballistischen Strahlen , mit der Tochter
glich d des Admirals Fvrmari in Florenz macht in Italien großes
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Aus aller Wett-
? Münster. Wegen Anfertigung von Zweimarkstiik-

Kericbtssaatt
l )— ( Entscheidung . Mün braucht der Aufforderung

Kröimjütes Schutzmannes , ihm zu helfen , nicht Folge leisten,
tschrib tut man es aber doch, dann hat die Polizeiverwaltung
Straß für den Schaden aufzukommen , den inan eventuell er-
-nd P eibet.

Kseine Ghronik.
Kngeheilt . Daß eine völlig voin Unterarm ab-

>etrennte Hand lvieder angewachsen und sogar ihre Ge-
Mchsfähigkeit loiedcrgewinnen könnte , lvürde man nur
m Märchen oder Sagen zu lesen erwarten . Auch alle
Fortschritte der Chirurgie haben bisher nicht viel daran
geändert, so daß die Wiederanheilung größerer Teile als
ktwa eine Nasen - oder Fingerspitze , als unmöglich oder
denigstens höchst unwahrscheinlich bezeichnet loerden muß.
Telbst Tierversuche , bei denen man mehr wagen kann als
i Menschen selbst, haben nur zu geringen Erfolgen ge-

iihrt. Bon großer und meist entscheidender Wichtigkeit
wo eine Anheilung überhaupt möglich ist, die Länge
Zeit , die seit der Mtrennnng vergangen ist, da die

â lutzufuhr unl so schwerer wiederherzustellen ist, je länger
unterbrochen war . An der Schnittfläche sterben nach

urzer Zeit Gewebeteile ab , die für die Bereinigung uner¬
läßlich gewesen sind . Ist aber nur eine geringe Verbindung

"hen den durchschnittenen Teilen geblieben , so können
radezn Wunder der Heilung geschehen. Ein solches be¬

ichtet Dr . Schloeßmann von der chirurgischen Universitäts-
in Tübingen in der Münchener Medizinischen Wo-

„̂ enschrift. Einem zehnjährigen Knaben war die rechte
in eine Futterschneid entaschine geraten und durch

s scharfe Messer bis auf einen ganz schmalen Hautteil
Unterarm abgetrennt worden . Die Eltern hatten so

Mt wie möglich die Hand wieder an den Stumpf gedrückt
und glücklicherlveise war auch ein Arzt bald zur Stelle , der
»eit Notverband anlegen und die Ueberführung in .die
Üinik anvrdnen ließ , wo der Knabe schon sechs Stunden
ch dem Unfall eintraf . Trotz den verhältnismäßig gün-

Vorbedingungen gab der Chirurg zunächst keine Hoff-
die Hand erhalten zu können , sondern rechnete mit teer
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nawkl Ich zum Beispiel fand Sie durchaus in Ihrem Rechte
Ilnd erlaubte mir auch , mich in diesem Sinne zu äußerra.

cn Wssssen gesagt , stand ich freilich mit meiner Ansicht ziem-
allein ; meine Frau schlug sich zur Gegenpartei , aber
wissen, Genevieve , daß ich stets zu Ihren Bewunderern
te, und es tat mir unendlich leid , nichts mehr über Ihr

-Sehen erfahren zu können . Nun uns ein günstiges Un¬
wahr zusammengeführt , hoffe ich, Sie erzählen mir , >velck>e

tunfl ' Endung Ihr Geschick nahm , nachdem Sie uns verließen ."
: f „Was gäbe es noch zu erzählen ?" fragte die junge

AM flau tu per kühlen Weise, die sie unnahbar machte , sobald
das wollte ; „ ich habe mich mit einem Deutschen ver-

sieF gratet und bin Witwe g 'worden , >oie Sie vorhin richtig
Merkten . Nun lebe ich hier in Zurückgezogenheit und

mir e 'kziche meinen Knaben ."

] , Der Gast betrachtete sie interessiert . „Llber jetzt den-
. tz Sie daran , diese Zurückgezogenheit aufzugeben ?" sagte

, sp"" „Ihre Absicht , dieses Schlößchen zu vermieten oder
derkaufen , war es ja , die mich hierher geführt ."

wir „Einen Verkauf der Moosburg beabsichtigte ich nie;
■e1 ^ Gedanke , das Haus zu vermieten , entsprang dein vo-ri-

unruhigen Jahre und ist bereits aufgegeben . Lassen
sich's also g fallen , nur Gast dieses Hauses zu sein!

eigens — wenn auch Sie mir eine Frage gestatten
en — ich bin überrascht , Cousin Clairmont , Ihnen
|nen . Einsiedlerische Neigungen schienen Ihnen früher
Aspiranten für eine abgelegene Gebirgswohnung zu

l zu liegen ."
Ein Zug leichter Verlegenheit glitt über das feine Ge-

: des Cousins.
,/Jch suchte nicht für mich Sie loohnen übrigens

Notwendigkeit einer Amputation . Da sich aber heraus¬
stellte , daß in dem erhalten gebliebenen Verbindungsstück

. gerade eine wichtige Ader und der überhaupt wichtigste
Nerv enhalten war , so wurde ein Versuch der Anheilung
gemacht . Diese beanspruchte freilich eine Operation von
viel größerer Umständlichkeit , da ailein 22 Sehnen und
außerdem ein Nerv wiederzusammengebracht wr . en  muß¬
ten , der Erfolg ivar aber dann auch derarr , daß die Hand
bis auf den ersten und zweiten Finger schon nach ernem
halben Jahre lvieder völlig gebrauchsfähig wurde — ein
höchst seltener und wunderbarer Fall.

:—: Gebirgsstraße. Der im Vorjahre in Angriff ge¬
nommene Bau der Bezirksstraße von der Mohenmühle in
Klein -Aupa dttrch das Fichtigtal nach den Grenzbauden
mit dem Anschlüsse an die Landesgrenze und die Straße
nach 'Schmiedeberg in Preußisch Schlesien ist jetzt so weit
fertiggestellt , daß die Straße sowohl für den Fuhrwerks -,
als auch für den Kraftwagenverkehr benützt werden kann.
Die neue Straße über den Kamm des Riesengebirges er¬
reicht bei den Grenzbauden eine Höhe von nahezu 1050
Meter , und stellte eine direkte Verbindung des österreichi¬
schen Riesen gebirgcs mit der preußischen Seite her . Der
Gesamtverkchr nach Hirschberg und den anderen Orten Preu-
ßisch-Schlesiens ging früher über Schatzlar nach Liebau.
Durch die neue Berbinduiigsstraße wird der Weg bedeutend
abgekürzt.

— !l riegswagen. Bei den Ausgrabungen, die im
Pioenum unternommen werden , sind eine Reihe wertvoller
Funde gemacht worden , die in das neue archäologische Mu¬
seum inArcona gebracht loerden . Besonders erregt darunter
ein griechischer Kriegswagrn Interesse , der in einem gro¬
ßen Grabe bei Montefiore gefunden wurde . Andere Grä¬
ber enthielten verschiedenartige Waffen und einen merk¬
würdigen Mantel , der ganz aus elfenbeinernen und glä¬
sernen Ringen besteht.

0 Räuber . In Kielv drangen Räuber in die Billa
des Millionärs Jankel Katz ein und streckten diesen sofort
durch Schüsse nieder . Dann erschossen sie nacheinander
seine Frau , zwei Söhne und zwei Töchter des Katz, nur der
jüngste Sohn , der sich unter dem Teppich versteckte, ist von
der ganzen Familie am Leben geblieben.

— Zrauenmangel. Sir Dohle ist aus Kanada in Li¬
verpool angekvmmen , wo er sich fünf Wochen aufhalten will.
Er Hirt einen sensationellen Ausruf an die englische Bevöl¬
kerung erlassen : „Kanada braucht 100000 Frauen ". Ein
Mängel an Frauen herrscht in Kanada . Die Farmer leben
in Einsamkeit , ohne Frau und Kind.

vermischtes.
(!) Ungleich. Jedermann weiß ja Wahl, daß der Dia¬

mant nichts anderes ist als kristallisierte Steinkohle ; in
der Natur findet man jedoch noch eine Anzahl anderer
Dinge , die sehr weit verschiedene Eigenschaften zeigen , ob¬
gleich sie genau aus der gleichen Menge derselben Elemente
bestehen . Das weihe des Eies und das Gift der Klapper¬
schlange sind aus per gleichen Menge derselben Elemente
zusammengesetzt . Das Rosenöl und das gelvöhnliche Stein-
kvhlengas sind von ganz gleicher Mldung und bestehen
beide aus vier Atomen Wasserstoff und vier Atomen Koh
leirstvff . Zucker und arabisches Gnnuni sind gleichfalls
Brüder von gleichem Gewicht und gleicher Textur . Alle
Kohlenwasserstoffe , die der Wissenschaft als eine Verbin¬
dung von sechzehn Atomen Wasserstoff und zehn Atomen
Kohlenstoff bekannt sind, gleichen einander in der Zusam¬
mensetzung.

— Modern Ein interessantes Gegenstück zu bent be¬
rühmten „Ring des Polhkmtes " im Altertum bildet ein
„Ring von Rositten ", der bekannten Vogelwarte , die sich
das Studium des Vogelfluges und der in der gesamten
Bogelwelt vorgehenden Bewegungen zum Arbeitsgebiet ge¬
macht hat . Die Vogelwarte versieht bekanntlich a '.le von
ihr gefangenen Vögel mit einem Ringe , der an einem Fuße
befestigt wird und der das Datum des Tages enthält , an
dem die Vogelwarte den betreffenden Vogel wieder entfliegen
läßt . Nun wurde der Vogelwarte vor einiger Zeit ein
Ring zugesandt , der ein Jahr alt und an dem .Fuße eines von
der Vogelwarte gefangenen und wieder frei gegebenen Eichel-

vortrefflich — stilvolle Einrichtung — ein ganz passen¬
der Rahmen für die Schloßfrau . Ein Erbgut etwa des
verstorbenen Gemahls ?"

Während er sich, das Lorgnon vor die Augen gedrückt,
prüfend umschaute , fesselte Jana 's Eintritt seine Aufmerk¬
samkeit und lieh ihn das Ausbleiben einer Antwort ans
seine letzte Frage vergessen.

Er ließ die leichte Gestalt , welche das Kabarett so an¬
mutig trug und die zierlich geordneten Erfrischungen schwei¬
gend auf den Tisch niedersetzte, nicht aus den Augen ; kaum
hatte sich Jana so geräuschlos entfernt , als sie gekommen
war , als schon die Frage auf Herrn von Clairmvnt ' s Lip¬
pen sprang:

„Wen haben Sie da ? Das ist ja ein reizendes Gesicht-
chen ! Warum stellten Sic mich nicht vor ?"

„Das würde Jana , die mein Hauswesen führt , nur in
Verlegenheit gesetzt haben ; gesellschaftliche Formen zu üben,
wird uns hier kaum je Gelegenheit.

Wollen Sie sich die GasffreundsclMft der Moosburg
länger gefallen .lassen , so findet sich schon der Anlaß , Sie
mit der Gefährtin meiner Einsamkeit bekannt zu machen ."

„Leider unmöglich ! Ich »oerde noch heute abend in
Innsbruck erivartet und darf hier nur im Fluge verweilen.
Voraussichtlich kehre ich aber im nächsten Jahre nach
Deutschland zurück und - suche Sie dann , wenn Sie es ge¬
statten , zu günstigerer Zeit hier auf — lieber noch anders¬
wo ; denn so reizend Ihr Witwensitz auch ist , Genevieve , er¬
scheint es mir doch unverantwortlich , Ihre Schönheit,
Ihren Geist für die Dauer hier zu begraben . Ter bloße
Gedanke hat etwas Msurdes — "

Geneveva unterbrach ihn:

Hähers befestigt worden war . Diesen Ring hatte ntan im
Magen einer in Süddentschland geschossenen Wildkatze ge¬
funden . Der Ring trug deutliche Spuren , welche von den
Zähnen des Raubtieres eingegraben tvorden waren . Tie
Wildkatze hatte augenscheinlich versucht , beim „Tranchieren"
ihrer Beute , den Ring zu zerbeißen , um ihn von dem Fuß
des getöteten Vogels zu entfernen . Als ihr dies nickst
gelungen war , hat sie einfach den ganzen Fuß des Vogels
mit dem Ringe zusanimen verschluckt, und so kam es, daß
der Ring jetzt in dem Magen der Wildkatze , ähnlich wie
seinerzeit der „Ring des Pvlykrates " in dem Magen eines
Fisches, gefunden wurde.

— Stellenautomat. Das Neueste aus Amerika ist
ein Automat , der Arbeitslosen Stellungen verschafft . Es
handelt sich um einen Automaten , der sich äußerlich kaum
von jenen Maschin.en unterscheidet , die auf allen Bahn¬
höfen gegen Einwurf eines Geldstückes Fahrkarten oder
Schokolade verabfolgen . Die Vorderseite des Automaten
schmückt eine große Glasscheibe ; hinter ihr gewahrt man
zahlreiche Felder , von denen ein jescs ein Arbeitsangebot
enthält . Auf den lesbaren Zetteln ist die Art der Arbeit
Gehalt oder der Lahn genau angegeben ; tueitere nähere
Einzelheiten ermöglichen es jedem Benutzer des Automaten,
sich vorher darüber klar zu ioeroen , ob der freie Posten
ihm zusagt oder nicht . Entspricht das Arbeitsangebot sei¬
nen Wünschen , so braucht man nichts anderes M tun,
als ein 25 Cents -Stück in den Automaten zu werfen . .So¬
fort löffnet sich das betreffende Fach , und man kann den
Zettel herausnehmen , auf dessen Rückseite jeweils die ge¬
naue Adresse des Arbeitgebers verzeichnet ist . Der Ar¬
beitsuchende begibt sich nun zum Arbeitgeber . Tritt der
Fall ein , daß zwischen beiden aus irgendeinemi Grunde
eine Verständigung rticht erfolgt , so begibt sich der Benutzer
des Automaten auf das Bureau der Gesellschaft , die die
Apparate aufgestellt hat ; dort erhält er dann sein Gclo
zurück. Da in jedem Fache jede Stellung nur einmal aus¬
geboten ist, hat der Arbeitslose die Gewißheit , daß die
Stellung , aus die er durch den Einwurs seines 25 Cents-
Stückes Anwartschaft erworben hat , inzwischen nicht besetzt
wird.

(—) Liebhabereien. Jeder Mensch hat irgend ein
Steckenpferd . Beim Männe ist dieser Zustand ausgeprägter
als bei der Frau . Das ist tvohl zu begreifen , denn das
Berufsleben des Mannes ist an Fich einseitiger und verlangt
einen Ausgleich . Wer stundenlang ein und dieselbe Materie
zu bearbeiten hat , sehnt sich nach etwas Gegenteilijgem.
Ein Arzt , der immer nur Kranke unter den Fingern hat,
'möchte etwas Gesundes , Lebenssrisches sehen , so züchtet er
Rosen , legt eine Baumschule an , treibt Gartenarbeit . Ein
anderer Mann , der zu Bureauarbeit verdammt ist, benutzt
seine freien Stunden , um ein Aquarium zu pflegen , und
wieder ein anderer ergibt sich irgend einem Sainmcltrieb,
oder treibt eine Handfertigkeit . Es soll nicht geleugnet
loerden , daß alle diese und ähnliche Liebhabereien ausarten
und zur Plage werden können . Unbequemlichkeiten brin¬
gen solche Liebhabereien immer mit sich, das ist gewiß.
Mer ist es so schwer, diese Uttannehm -lichkeiten mit .in
den Kauf zu nehmen , da sie wirklich den hohen Wert eines
Ausgleiches besitzen? Nur ioeitn diese Dinge zur Leiden¬
schaft loerden , wenn sie unverhältnismäßig viel Geld kosten,
sollte eine Frati versuchen , sie einzuschränken . Nicht durch
beständiges Keifen , sondern durch eine freundliche , sach¬
liche Darlegung . Es gehört zu den großen Klugheiten
des Lebens , daß eine Frau die vernünftigen Liebhabereien
ihres Mannes unangetastet läßt . Wenn sie daran teilneh-
,inen wollte , so würde sie bald merken , daß es ihr leichter
wird , die Unbequemlichkeiten , die sie im Gefolge haben,
zu tragen . Viele Ehen sind durch solche Unduldsamkeiten
gestört . Was ist nun schließlich wichtiger , tadellose Ord¬
nung und Jnnehaltung der Mahlzeiten ; oder eine frohe
Miene und ein erheitertes Gemüt ? So viel Berufsärger
blieb an den Rosenbäumen hängen — so viel davon svurde
in das kleine Aquarium gesenkt ! Freundlich und schwei¬
gend über die Schwächen eines gnderen hinweg sehen, jh :t
gewähren lassen , das ist der Grund , wesstalb manche Ehen
so glücklich und die anderen so unglücklich sind -, weil —
die Frau falsche Wertbegriffe hat.

„Sie sagten mir noch nichts über Frau von Clair-
mvnt ' s Ergehen ?"

„Meine Frau ? Ah, toujours petite saute , Sie wis¬
sen ! Die Aerzte verordnen Bäder , bald das eine , bald das
andere , und haben die Arme neuerdings ängstlich gemacht.
Sicher ohne Grund ! Sobald diese Herren kleine Uebel
nicht zu heben verstehen , deuten sie geheimnisvoll auf große
Schäden . Nerven , nichts als Nerven ! Kinderlose Frauen
langweilen sich; ihr Dasein gestaltet sich zu sorgenfrei,
dabei gedeihen Launen und Grillen ."

Ein eigentümlicher Blick Genoveva ' s , der den Lächeln¬
den streifte , schien ihn zu genieren ; er setzte das Weinglas
nieder und sagte leichthin:

„Sie erwähnten eines Söhnchens , Genevieve ? Lassen
Sie mich seine BekanntsckMft machen , ehe ich wieder auf¬
breche, woran ich jetzt denken ntuß !" Er blickte auf seine
Uhr und sprang auf.

„Wirklich , die höchste Zeit , nta belle ! Zum Glück be¬
fahl ich, nicht auszuspannen , sonst wäre die in Ihrer lie¬
benswürdigen Nähe vergessene Zeit kaum noch einznhvlen ."

Er küßte flüchtig ihre Hand und ergriff seinen Hut.
„A revoir ! Und werden Sie mir gestatten , Ihnen

zu schreiben ? Darf ich hoffen , von Ihnen zu hören , Gene¬
vieve ? Sie schweigen ? Aber wirklich , das ist nicht —
Warum noch heute so ablehnend ? Ich weiß , daß Sie
stolz sind wie Lucifer , hier befinden wir uns aber auf
Ihrem eigenen Terrain ; ich sehr Sie allem Anschein irach
in sorgcnreicher Lage , Sie haben nicht zu befürchten , daß
man Ihnen aufzunötigen sucht , was Sie verschmähen —
und wirklich , Genevieve , ich verehre Sie ."

; . . . , (Fortsetzung folgt .) , ; , j



Sein Hoch galt dem Geburtstagskind . Der Turnverein
Köppern brachte seine Huldigung durch einige hübsche
gestellte Pyramiden und exakt vorgeführte Freiübungen
dar . Für seine3 Jubilare , die Herren Friedrich Schneider,
Karl Schneider und Karl Spöhrer , die dem Verein seit
seiner Gründung vor 30 Jahren ununterbrochen als
Mitglieder angehören, hatte der Verein eine besondere
Ehrung vorbereitet. Er ließ dieselben durch seinen
Präsidenten zu Ehrenmitglieder ernennen und ihnen
entsprechende Diplome überreichen. Musik- und Ge¬
sangsvorträge sorgten auch weiter für angenehme Unter¬
haltung und blieb man bei der angenehmen Witterung
recht lange gemütlich beisammen. Am Sonntag , als dem
Hauptfesttag wurden die Einwohner, unseres Dörfchens,
das sich im schönsten Festesschmuck präsentierte durch die
Weisen der Festmusik aus dem Schlafe geweckt. Mittags
trafen dann die geladenen Vereine aus der näheren und
weiteren Umgebung ein und wurden nach herzlichem
Empfang durch den Festausschuß nach dem Festplatz ge¬
leitet. Gegen st,3 bewegte sich ein hübscher Festzug. an
dem sich 16 Vereine und die Festjungfrauen beteiligten,
mit drei Festreitern an der Spitze durch die Ortsstraße
nach dem Festplatze. Hier trug der festgebende Verein
zunächst einen Begrüßungschor sehr hübsch vor. Als¬
dann hielt Herr Pfarrer Or. Jäger eine wohldurchdachte
Ansprache. Nachdem er die erschienen Gäste im Auftrag
des Vereins herzlich begrüßt hatte, schilderte er die Grün¬
dung des Vereins auf Anregung des Herrn Lehrer
Rühl , gedachte der Gründer , der noch lebenden 3 Herren

und auch der Verstorbenen, von denen er den in den
tetzten Tagen dahingeschiedenen Herrn Heinrich Schneider
besonders erwähnte. Die Bedeutung des deutschen Liedes
und des deutschen Männergesanges in unserem Volks¬
leben und den Ruf . den sie sich in der ganzen Welt
erworben, wurden von dem Redner besonders gewürdigt.
Sein Hoch, in das die Zuhörer begeistert miteinstimmten,
galt den deutschen Sang . Hierauf überreichte Frl . L.
Schneider, nachdem sie einen diesbezüglichen Prolog sehr
hübsch vorgetragen, dem Verein eine von den Jung¬
frauen gestiftete Fahnenschleife, welche von Herrn Pfarrer
vr . Jäger mit Worten des Tankes übernommen und
an der Fahne befestigt wurde. Die sich an den Festakt
anschließenden Liedervorträge der Gastvereine erfuhren
eine kurze Unterbrechung durch einen Gewitterregen, der
aber bald verzogen war und der Festesfreude keinerlei
Abbruch tat . Viel eher freute man sich über die, wenn
auch geringe Abkühlung bei der heißen Temperatur.
Der Nachmittag und auch der Festmontag waren im
übrigen von dem üblichen Volksfeste mit Tanz- und
sonstigen Belustigungen ausgefüllt und verlief das ganze
Fest in schönster Weise ohne jede Störung.

* Frankfurt , 21. Juli . In der Offenbacher Land¬
straße wurde heute Nachmittag der sechsjährige Knabe des
Buchbinders Engelmann , Lettigkautweg 1, von einem
Herrschaftsauto überfahren und getötet. Der Knabe
hatte sich an ein Fuhrwerk angehängt und wurde beim
Fortspringen von dem Auto erfaßt. Den Chausieur
soll keine Schuld treffen.

* Frankfurt , 22. Juli . Die Schiffahrt auf de^
Main von Kastei bis Höchst a. M . wurde heute eröffnet,
— Mit dem Kornschnitt in der Frankfurter Gemarku^
ist heute begonnen worden.

* Sofia , 21. Juli . Der Verkehr mit Warna ist
unterbrochen, da Hochwasser mehrere kleinere Bahnbrücke
in der Gegend von Preslaw weggespült hat.

* Winnitza (Gouv. Podolien), 21. Juli . Bis heute
sind in dem hiesigen Kreise 215 Personen an Cholera
erkrankt; 49 davon sind gestorben.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Kr« 59

Turnverein Friedrichsdorf. Die Mitglieder werde«
hiermit für heute Abend 81/, Uhr zu einer Besprechung
freundlichst eingeladen.

Christlicher Jünglings- und Männerverein. Die Mtz
glieder werden gebeten, morgen (Donnerstag ) 8st- Uh,
abends sich im Pfarrhause zwecks Besprechung eine!
Ausfluges nach dem Odenwald zahlreich einzufinden.

Ziegenzuchtverein. Die Mitglieder werden hiermit
nochmals auf die Samstag , den 25. Juli , nachmittag!
von 4 Uhr ab auf der mittleren Bleiche stattsindendi
Körung der Ziegen aufmerksam gemacht.

Schntzengesellschaft. Die nächsten Uebungsschieße« p den !
finden Sonntag , den 26. er., nachmittags 4 Uhî zw. Ort
anfangend, statt. Vollzählige Beteiligung erwünscht.
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Ubonne
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tiefem und Fichten, Rimdscheit und Prügelholz re.
sofort und später lieferbar gegen Cassa zu kaufen gesucht.
- Ebenso schlagbare Walclbestiimle -

Offert, u . Nr. 100 an die Exped. ds. Bl.

(Oollen Sie in Ihrem Berufe uorcoQrts?
JStüdiereiTsIeTwi ltbekannt.Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin g
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftln . • 1 i i .1 _ 1_ _ nur AVkOr»V»111 COTM'f!f11 TICTnduuuucuci tui Auciguuug , - —- - ~ -
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung» i . • _ i . ii T- Lnli . A l .,Urn Pt'latiTan.X1 ACUSbUUlOll KOlCUlli WDlugu , u. » vi uv »v»vu.. (5 , , .. J , n
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pilanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sroduktionsiehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik,Mineralogie,aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: Liandwirtsclialtssclinle
AusgabeB: Ackerbanscliuie
Ausgabe C: Landwirtschaftl . Winterschnle
Ausgabe 0 : Laiidwirtscliaftliclkc Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt derzugneae racusouuiuuuuiig loieoueuou . . . « »»» ~ — - -— - - - —
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekundahöh.Lehranstalten, verschaffen die Werke B u. C die. theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung ■
Der Elnj.-Freiw ., Das Abifurientenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
AusführL Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode ßustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brleflleber Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang -bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Badet im Löwen!

Zur Lieferung von
Wasser-, Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumpen- und Wasser¬

leitungs-Anlagen
empfiehlt sich

J.Hotmami,Köppern,mmnuu
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Mojen-und  f amilienblatt| R anges.
2Xmonati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Abonnemente
pro Vierteljahran M l bei allen BuchhaniUungon, J | und allen PosUnaUUen.
firstii.Probs-Iummerndurchlohn HenrySchwerin, BtdiaW.SI.
jährlich: Tausende Bilderu. Modelle

für den
Hausputz.

Hypotheken
Anlage

vermittelt für Kapitalisten völlig
kostenfrei an pünktliche Zins¬
zahler auf gute Objekte.

Hamburger Hypotheken-Büro
II . € . Ludwig,
Louisenstr. 103. Telefon 257

Alleiu-Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Lumpen, Knochen,
Alt-Metall etc.

g : altes Eisen
kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr . Bernhard , Homburg-Kirdorf

Kirchgaffe 45.

Zur Einmachzeit
empfehle

Echt Pergamentpapier
Imit. Pergamentpapiere

Packpapiere
Kordel-Etiketten.

Einmachbücher
Kochbücher

Kochreceptbücher
Notizbücher.

F.A.DßSOr, Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

Freundlich

möbi . Zimmer
billig zu vermieten.

Zu erst, in der Expedition.

Ein

mölkt. Zimmer
zu vermieten.

Feldstraste 9.

Schöne

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten Wilheltnstraste 3.

Wohnung
zu vermieten. Hanptstr . 45.

IIBII

Für Postscheckkonto-Inhaber!
Zahlkarten , Nachnahmekarten u.
Nachnahmepaketkarten m. Zahl¬
karten, Umschlägef .Postscheckbriefe
sowie alle übrigen Formulare werden genau
nach den amtlichen Vorschriften rasch und

: preiswert angefertigt von : :

Buchdruckerei Schäf 6P&Schmidt
Telefon 565 , Amt Bad Homburg v. d. H.
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Aüg. Ortskrankenkapr
Kad Hornburgv. d. K.

kt;Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit zu einer AuS-
schuß-Sitzung auf

Samstag , den 25. Juli 1914
abends 9 Uhr im Saale des Gasthauses zum Schützenhof, Audw,«
straße dahier, höflichst eingeladen. ' *“1

Tagesordnung:
1. Arztverträge,
2. Festsetzung der §§ 68 und 69 der Satzung, ,
3. Verwendung von Kaffenmitteln zum Besuche der Versammlung«!

der freien Vereinigung von Ortskrankenkaffen der Provinz Hessen
Nassau, 1

4. Verschiedenes.
Bad Homburg v. d. H., den 16. Juli 1914.

Der Vorsitzende des Vorstandes.
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